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Privatsender ,,M 1o'im Taschenformat
Vom schwarzensteinsender mlt Millionenpublikum zum Kabelradio mit Zukunttsangst
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Boren/München-(edl - Der Name .Ät l" klin8t he.*c-noch.vielen,in den

Obren - und das isl lur einen Rundfunkscnatt ti"ä-*"in Gott nlcht schlechtc /

Voraussetzung. fUr Oen du."n""noitt"r,.rbraucnci-ist ei der,,schwarzensteinscn- \
#;iä;;;;äo.*rturu J"rt.." für Schlagzeilen gesorgt hat' für die Mitbew.erber 

\
i; P;i".G;"d;;tereicn-isi-,J}l i' 

"um 
svtto-ttvm fur geftirchtete Konkurrenz I

seworden: Als der i" fvfü""-f,iä eunÄt poiutere Sender von Südtirol aus in die

i+,;ö;;i-i,i.ti"p"L m,it"it"" 
"ii"hlte, 

eireichte er schätzungsweise 2'3 Millio'

nen Hörer. Heute gibt 
";;;;h 

gut einiähri8-er Funkstille den Sender wieder -

allerdings über Kabel Ää-päi-rt, im- Taschenformat gewissermäßen. Geleitet

wird er von der erst Zziitriiäen Msria Theresia-von Seidlein' die das Programm

von ,,tl l" ganz auf den i;;;;;t;k eer Jungen Menschen ausrichtet' Rund um die

Ü;;ird f,ui eine Musikiichtung gespiett: amerikanischer Rock'

Eineebettet ist das ganze Unterneh-
men i i  die MPK, die . ,Münchner Pi lotge-
sällschaft für Kabelkommunikation"'
äie sich den teuren Spaß leistet. um die

neue Tecnnologie' die Rentabilität und
das Interesse der potentiellen Kunden
zu erforschen' Das lnteresse der Betrel-
ber ist auf jeden Fall gegeben: Nicht
weniger als neun Mitglieder bilden die

illustie MPK-Gesellschaft: Sie wird an-
eeführt vom Freistaat Bayern und der
interessengemeinschaft Neue Medien

Hi€r in München ist der PHvalsender M l,zu I
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sch$arzcnstcinsender 
'

ist heut€ ein Kabclradlo und sird als iung€r '

sinder von eincr JurSGE Danc fär jqs9 l-et:
tegemacht. Archivbild

iunk, das ZDF, die LandeshauPtstadt
München, die Mediengesellschaft für
Kabelkommunikation der bayerischen
Tageszeitungen und die Bayern Tele-
GmbH. ein Zusammenschluß der Zeit-
schriftenverleger. Die verbleibenden
zehn Prozent entfallen eu gleichen Tei-
len auf die Industrie- und flandelskam-
mer Münchens und Oberbayerns sowie
auf die Handwerkerkammer Oberbay-
erns. Direktor der MPK ist Rudolf Mühl-
fenzl.

Mit Hilfe ihres Vaters kaufte die junge
Maria Theresia von Seidlein den Namen
und die Technik des ,,M 1", mietete in der
Münchner Fraunhoferstraße fünf Räu-
me und will mit viel avantgardistischer
Musik und Sportnachrichten Leute zwi-
schen l5 und 28 Jahren ansprechen. Zu-
sammen mit vier Discjockeys und sechs
freien Mitarbeitern produziert sie ein
Nonstoppi'ogramm fr.ir etwa dreiein-
halbtausend Zuhörer.

Doch die charmante von Seidlein ist
nicht die einzige, die im Münchner Ka-
belnetz um die Gunst der Hörer wirbt.
Unter 27 Sendern kann wählen, wer in
München einen Kabelanschluß hat; da-
von sind elf Privatsender. Allerdings -
und das ist der springende Punkt an dem
ganzen Kabelradioprojekt - verfügen
nur rund 2000 Wohnungen der bayeri-
schen Landeshauptstadt über einen An-
schluß. Daraus ergibt sich notgedrun-
gen ein Kampf ums Uberleben, denn die
Betr iebskosten für eine solche Rund-
funkanstalt sind enorm hoch.

Bei ,,lr{ l" sind es monatlich etwa
40.000 DM. also rund 25 Mio, Lire. Am
stärksten schlagen dabei die Kosten für
die von der Post gemietete Standleitung
zwischen dem Studio und der Kabelan-
lage zu Buche, außerdem die Kosten für
den Modulator, die vom Anbieter zu ent-
richtende Anschiußgebühr sowie die
Autorenrechte. Das allein sind monat-
lich gut und gerne an die l5 Mio. Lire.
Wenn man bedenkt. daß sich die 2? An-
bieter die 2000 Anschliisse teilen mrlssen

-r.rnd schließlich ja auch noch die Kon-' 
i,r*"ttt des öffentlich-rechtlichen
Ä"nOfu"ts hinzukommt, dann wird die

GmbH (einem Zusammenschluß von
Film- und Audio-Video'Unternehmen)'
die über einen Anteil von je 20 Prozent
des Kapitals verfügen. Mit je zehn Pro-
zent beieiligt sind der Bayerische Rund'

i

Unwirtschaftlichkeit des Unterfangens
augenfällig. Allerdings ist die Tendenz
beiden Anschlüssen steigend' so daß ciie
Sender auf längere Sicht doch wenig-.
. t*nt t  o"t*naeckend arbeiten könnten' (

Was den Kabe l rund lunk  am Le 'bcn '
hält .  ist cias Finanzpolster der Sponsoren
(die Finanzie'rung von . 'M 1" ist für etn
Jahr sesichert) und die Hoffnung auf die
Libeiilisierung des Rundfunkwesens
der Bundesrepublik Deutschland' Dann
werden nämlich neue Frequenzen ver-

eeben. die für einige wenige in der gro-

öen Bewerberschar den langersehnten
Lichtblick am Ende des Tunnels bedeu-
ten dürften. Dann ist der mühsame Gang
durchs enge Kabel für alle zu Ende - so

oder so.- 
Ftiiol" Glücktichen unter ihnen muß

es ein Gefühl sein, wie es die Gefange-
nen in Beethovens Fidelio empfinden,
wenn sie singen: ,,Oh, welche Lust, in
freier Luft den Atem leicht zu heben!
Nur hier, n"'_Ug!t !. jbjl!::' _..


